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Dr. Cuno über die deutsche Note.
Berlin , 1 . Mai.

Zu der deutschen Note gab Reichskanzler Dr . Cuno
in der Sitzung der Minister und Staatspräsidenten
eingehende Erläuterungen und drückte am Schluß seiner
Ausführungen den Wunsch aus , daß sie zu Verhand¬
lungen führen möge, zu offenen Verhandlungen , in
denen wir mit aller Offenheit unsere Lage darlegen
und uns zu einer Leistung bekennen wollen , die bis
zur Grenze unseres Könnens geht.

Er führte weiter aus : Was wir in der Note vor-
! geschlagen haben , hält sich grundhäßlich im Rahmen

der bisherigen Regierungserklärungen . Sie finden in
i der Note drei Fragen dem Lösungsversuch entgegen¬

geführt : die Frage der Entschädigungen , die Frage
? des wirtschaftliche» Ausgleichs der Kräfte , insbesondere
s zwischen Frankreich und Deutschland , und die Frage
! der politischen Sicherheiten für beide Länder . Was

die Entschädigungssumme anlangt , so haben wir er¬
neut versucht, zahlenmäßig eine Abgrenzung für un¬
sere Verpflrchtungen zu finden . Dieser Versuch war
schwerer als jemals zuvor . Wir wählten erneut als
Ausgangspunkt der Verhandlungen die 3V Milliarden
Goldmark , die durch Anleihen aufgebracht werden sol¬
len . Tie Notwendigkeit einer Erholungsfrist , eines
Zahlungsaufschubs von vier Jahren , ist organisch da¬
durch eingebaut , daß die Zinszahlungen der ersten vier
Uahre dem Anleihebetrag entnommen werden sollen.
We Schuld von 30 Milliarden wird schwer auf uns
ilasicn . Sie bedeutet eine jährliche Leistung , die schon
bei einem Mindestsatz von 5 Prozent und 1 Prozent

L Tilgung allein für 20 Milliarden 1,2 Milliarden und
l Plr weitere zwei Abschnitte von je 5 Milliarden min¬

destens je 0,3 Milliarden , im ganzen also 1 .8 Million
pe« kosten kann , wobei ich Anlaß habe , zu besorgen,
-daß wir mit einem Zinssatz von 6 Prozent bei der
Begebung von Anl . ,en nicht werden auskommen kön¬
nen . Die Sachlieferungen , soweit sie durch den Ein¬
bruch unterbrochen waren , sollen wieder ausgenommen
und ihr Gegenwert aus unsere Schuld angerechnet
werden.

' ' Ter Reichskanzler erwähnte dann den Eventual-
- Vorschlag , die gesamte Entschädigungsfrage einer von

jeder politischen Einwirkung unabhängigen internatio¬
nalen Kommission zu unterbreiten und fuhr fort : Wir
wollen unter allen Umständen , daß das , was wir an-
sagen , auch erfüllt wird . Wir sind bereit , für die
Beträge, die wir im Anleiheweg erhalten , jedwede
wirtschaftliche Sicherheit zn stellen . Selbst während
der Zeit der Ruhrbesetzung und der Besetzung weiterer
deutscher Landesteile hat Deutschland in der Einlösung
der belgischen Schatzwechsel das getan , was es zu¬
gesagt hatte . Nur im Wege der Anleihe können wir
die Mittel zur Zahlung der Entschädigungssummen
beschaffen. Und daher hat Frankreich ein Interesse
daran , uns von anßen her in Ruhe zu lassen , damrt
wir auch im Innern zur Ruhe kommen. Tie Voraus¬
setzung für jede Anleihe ist nach allgemeinem Urterl
die Forderung der wirtschaftlichen Gleichberechtigung
und die Sicherheit gegen politische Pfänder . Wir wes¬
sen, daß in Frankreich ein starker Wunsch und ein star¬
kes Bedürfnis besteht zum Ausgleich der Wirtschasts»
interessen zwischen Frankreich und Deutschland . Eine
solche Verständigung wäre zustandegekommen , wenn
nicht Frankreich jede Annäherung und Besprechung
darüber abgelehnt hätte . Und vielleicht wäre dadurch
zugleich die Brücke geschlagen worden zur Lösung der
Entschädigungsfrage . Auch heute noch wird die deutsche
Wirtschaft sich einer wirtschaftliche « Zusammenarbeit
nicht entziehen , weil wir wissen , daß Frankreich im¬
mer noch vor der Sorge deutscher Angriffsabsichten
steht. Wir wollten auch die Frage der politischen Si¬
cherheiten für Frankreich und Deutschland nicht une^
örtert lassen , denn wir sind es unserem Volke nach
den Ereignissen der letzten Monate schuldig. Wir sind
bereit, der Zerstörung Einhalt zu tun , aber wir sind
auch bereit , bis zum letzten Rest unserer eigenen Kraft
anszuhalten , was den Tod jeder Entschädigung be¬
deuten würde . Wir sind dazu bereit , weil wir wis¬
sen , daß , wenn unsere Vorschläge nicht als Verhand-
Inngsgrundlage angenommen werden , der Wille des
anderen nicht auf Entschädigungen , sondern auf An¬
nexion und Zertrümmerung abzielt und daß es sich
für uns alle um Sein oder Nichtsein handelt . Wir
hoffen ans vie Erkenntnis der Welt , daß der Kon¬
flikt an der Ruhr ein Wahnsinn ist nicht nur für die
Beteiligten , sondern zugleich für die ganze Welt . Und
w senden wir die Note ab mit dem Wunsche, daß sie
Au offenen, freien Verhandlungen führt , denn wir ha¬
ben unsere Lage dargelegt und wollen uns zu einer
Leistung bekennen , die bis an die Grenze unseres Kön¬
nens Lebt . Aber lolanae der Einmarsch uns dazu

nötigt , soll auch unser Widerstand nicht erlahmen , da¬
mit wir das Vaterland unseren Kindern erhalten.

Ter Reichskanzler ged N sodann derer , die in
Opfermut und deutschem Sinn an der Front aus¬
harren . Er . warnte vor Unbesonnenheiten , die die
innere Ordnung stören würden , und Ermähnte das
Volk , an die Gesamtheit zu denken, und schloß : Ti«
Welt hat bisher den Zuständen wie einem ^Schauspiel
zugesehen , ohne sich sonderlich dafür zu interessieren.
Wir haben sie nochmals ausdrücklich und in aller Form
vor die Frage gestellt : Will sie den Frieden , oder will
sie die Fortdauer des Konflikts , der zu unabsehbaren
Ereignissen führen kann ? Tie Welt hat das Wort!
1̂ ..

Zum deutschen Angebot.
Von unserem Berliner Mitarbeiter.

Tie Note , die von der deutschen Regierung am Mitt¬
woch veröffentlicht worden ist, hat vor ihrer Fertig¬
stellung sowohl nach ihrer formellen wie nach ihrer sach¬
lichen Gestaltung mancherlei Umarbeitungen erfahren.
Tas rst begreiflich, denn das Kabinett Cuno statrd vor
einer der schwersten Entscheidungen ; es mußte nach
allem, was vorangegangen war , ein Angebot machen,
das von aller Welt als die äußerste Grenze deutscher
Zahlungsfähigkeit aufgesaßt wurde, es mußte auch den
leisesten Anschein vermeiden, als ob nur eine Finte beab¬
sichtigt sei, — ein Vorwurf , der von Frankreich in jedem
Falle zu erwarten ist — es mußte schließlich aber auch
nicht zuletzt daran denken , daß wir unter Umständen zu
unserem Wort stehen müssen und deshalb nichts ver¬
sprechen können, was wir nicht zu halten imstanden sind.
Unter diesem Gesichtspunkt bedeutet die Zahl von 30
Milliarden, wie sie von der Reichsregierung ge¬
nannt wird, eine Ueberraschung. Sie war als Höchst¬
grenze vorgesehen im Pariser Angebot, inzwischen ist aber
von allen Seiten betont worden , daß wir gar nicht wissen,
was uns nach dem Abmarsch der Franzosen aus dem
Ruhrgebiet an wirtschaftlicher Kraft überhaupt noch bleibt
und daß deshalb von deutscher Seite eine Unbekannte in
Rechnung gestellt werden müßte, deren tzerausrechnung
einer späteren Zeit nach Feststellung des Schadens über¬
lassen blieb. Tabei wird in der Note der Betrag von
30 Milliarden als Höchstbetrag angegeben, unmittelbar
darauf aber als Variante die Einsetzung einer internatio¬
nalen Kommission vorgeschlagen, die vielleicht unsere
Leistungsfähigkeit höher — vielleicht allerdings auch
niedriger , aber das ist unwahrscheinlich — einschätzt, und
schließlich wird für das Moratorium von vier Jahren,
das für die Anleihezinsen bis zum 1 . Juli 1927 laufen
soll, eine nachträgliche Zahlung der Zinsen in Aus¬
sicht gestellt. Ter Gegenwartswert ist daher tatsächlich
höher als 30 Milliarden , er erreicht fast den Vorschlag
Bonar Laws , der einen Gegenwartswert von 32 Mil¬
liarden besaß. Daß er an die französischen Wünsche bei
weitem nicht heranreicht, daran ist nicht zu zweifeln, um
so unbegreiflicher aber ist es, weshalb die deutsche Regie¬
rung deshalb rhren Vorschlag nicht etwas anders aufzog.
Was wir bisher bezahlt haben, wird von un¬
seren Sachverständigen au f über 40 Milliarden
geschätzt, dre Gegenseite kommt zu wesentlich niedrigen
Ergebnissen, immerhin wird auch von den Engländern
nicht bestritten , daß das Minimum 9,6 Goldmilliarden
beträgt , französische Schätzungen gehen sogar bis auf
14 Milliarden . Es wäre also praktisch aus dasselbe
herausgekommen, wenn die deutsche Regierung einen Be¬
trag von 40 Milliarden anbot abzüglich dessen, was bis¬
her von uns nach unparteiischer Schätzung gezahlt wor¬
den ist. Wir hätten deshalb keinen Pfennig mehr ab¬
geben müssen, hätten aber den Vorteil gehabt, daß wir
mit einer Zahl dienen konnten, die nach etwas aussah.
Ern klein bißchen Psychologie ist nun einmal auch in
solchen Fragen von Nöten.

Was die Note im übrigen enthält , ist der Hauptsache
nach bekannt . Wir wiederholen das An gebot einer
Verpfändung der gesamtendeutschen Wirt¬
schaft für die Verzinsung und Amortisation der An¬
leihe ; und zwar durch ein besonderes Gesetz.
Man wird Per nicht einwerfen dürfen , daß das lediglich
eine allgemeine Phrase sei ; es bestand vorübergehend
die Absrcht , darüber genaue Vorschläge zu unterbreiten.
Tie Regierung ist aber zuletzt wieder davon abgekommen,
weil sich mit Recht der Einwand dagegen geltend machte,
daß derartige Schutzbestimmungen nicht von Staat zu
Staat abgeschlossen werden können, sondern vornehmlich

mit demjenigen zu regeln sind, der das Geld geben sollt
Deshalb ist mit der generellen Verpflichtung , die nötigen
Garantien gesetzlich festzulegen, alles getan , was über¬
haupt von uns verlangt werden konnte, eher zu viel!
als zu wenrg. Aus der Gegenseite knüpft die deut¬
sche Regierung an ihr Angebot die unerläßliche Brin¬
gung , daß die Pfänder - und Annexionspolitik aufhört,
daß die Besatzungskosten begrenzt werden und die wirt¬
schaftlichen Fesseln fallen , welche die Gleichberechtigung
unseres Handels ^mengen . Um auch das französische Alp¬
drücken vor der deutschen Revanchelust zu beruhigen,
wird erneut der Gedanke eines Rhein-Vertrages angeregt,
wobei es offen bleibt, ob dieser Vertrag lediglich zwischen
Deutschland und Frankreich abgeschlossen oder aus alle
UferstaaLen ausgedehnt werden soll. Auch hier also weit¬
gehendes Entgegenkommen, sodaß die Note als Ganzes
gesehen ein wirtschafts - politisches System
umreißt, innerhalb dessen künftighin Teutschland und
Frankreich friedlich nebeneinander leben könnten, ja mit¬
einander arbeiten könnten, soweit es dem bösen Nach¬
barn gefällt.

Das ist die entscheidende Frage , deren Beantwortung
uns die nächsten Tage bringen müssen. Tie deutsche Re¬
gierung hat verlangt , daß die schweren Eingriffe in die
persönliche Freiheit , die Frankreich sich im Ruhrgebiet
hat zuschulden kommen lassen, beseitigt werden, sie hat au¬
ßerdem angekündigt , daß der passive Widerstand fortgesetzt ^
wird bis zur Wiederherstellung vertragsmäßiger Zustänm.
In diesen Einschränkungen liegt der Prüfstein für die Ab¬
sichten der Franzosen . Sie haben bisher behauptet,
daß die Einstellung des passiven Widerstandes für sie
Voraussetzung von Verhandlungen wäre . Jetzt können
sie zeigen, ob das nur ein Bluff war oder ob sie hier
wirklich einsetzen wollen, um die ganzen Verhandlungen
scheitern zu lassen, ehe sie begonnen haben. Hoffnungen
aus einen positiven Erfolg des deutschen Schrittes haben
wir nicht, zumal auch die gewollt nüchterne Art der deut¬
schen Note und die falsche Betonung der Arithmetik ge¬
rade jetzt, wo wir endlich einmal Gelegenheit hatten , zur!
ganzen Welt zu sprechen, den Franzosen ein Nein, wenn!

sie es sprechen wollen, erleichtern könnte. Tenn die Kanz¬
lerrede, in der Tr . Cuno den Ministerpräsiednten der
Länder alles das gesagt, was er in der Note nicht gesagt
hat, bietet für diese Lücken in der Note selbst nur einen
schwachen Ersatz.

Me RiWskil lehueu all.
.Paris , 3 . Mai . Ueber den heutigen französischen

Ministerrat wird folgende amtliche Mitteilung aus¬
gegeben : Die Minister find am Donnerstag vormittag
unter dem Vorsitz des Präsidenten Millerand zusam¬
mengetreten . Der Ministerpräsident hat das Schreiben
zur Kenntnis gebracht , das er vom deutschen Ge¬
schäftsträger erhalten hat . Ter Ministerrat war ein-
miitig der Ansicht , daß die Vorschläge als unan¬
nehmbar zn betrachte« seien und zwar sowohl wegen
der gestellten Bedingungen und des Mangels an Ga-
rantie » als wegen der Unzulänglichkeit der gebotene » !
Ziffer « . Der Ministerpräsident wird sich mit der bei- i
gischen Regierung über die Absendung der Antwort an -
die deutsche Regierung und deren Mitteilung an sämt¬
liche Alliierte verständigen.

Paris , 3 . M .. i . Nach Bekanntgabe der deutschen ,
Vorschläge wurden am Mittwoch nachmittag bereits >
am Quai d' Orsay Auskünfte gegeben über die Hai - !
tung der französischen Regierung zu diesen ,
Vorschlägen . Der Inhalt dieser Auskünfte deckt sich .
vollständig mit der ablehnenden Kritik der s
Pariser Blätter. Es wird darauf hingewiesen , >
daß die Erklärungen Poincares sowohl in den letzten
Londoner und Brüsseler Konferenzen wie auch bei den
späteren verschiedenen Ansprachen aus Anlaß befände-
rer Gelegenheiten ein Programm darstellen , von dem
Frankreich nicht abweichen werde . Die deutschen Vor¬
schläge, abgesehen von ihren Einzelheiten , namentlich j
die in ihnen enthaltenen Ziffern , verlangen eine Auf-
rechterhaktung des bis zum Moment der Ruhrbesetzung
beobachteten Zustandes , wobei die Erfüllung der deut¬
schen Verpflichtungen ausschließlich von Deutschlands ;
gutem Willen abbänge . Diesen Zustand , den Frankreich >
lange Jahre hindurch geduldet habe , wolle es nach
den Erfahrungen , die es dabei machte, auf keinen
Fall mehr hergestellt sehen . Entsprechend den Brüs¬
seler Beschlüssen, werde Frankreich niemals i
darin einwilligen , die Ruhr zu räumen , !
esseidennZugumZuggegendie deutschen
Zablunaen. die nur in diesem Salle anaenommen



werden können , daß Deutschland ein Interesse daran
habe , Zahlungen zu leisten . Da die deutsche Note
in diesem entscheidenden Punkte Frankreichwider-
spreche,soseisieaufjeden Fallals Grund¬
lage weiterer Verhandlungen unbrauch¬
bar. Diese Erklärungn wurden hier gegeben , ohne datz
dabei mit einem Wort auf die Haltung der anderen
Mächte , namentlich Englands , Bezug genommen wurde.
Die Entscheidung der französischen Regierung scheint
darnach festzustehen und unbeeinflutzbar zu sein.

England „erwägt ".
London , 3 . Mai . Reuter erfährt , die zuständigen

britischen Kreise seien nicht geneigt , sich über das
neueste deutsche Angebot zu äußern , es liege kein
Anzeichen dafür vor , ob Großbritannien das Angebot
als eine vernünftige Grundlage für eine Erörterung
ansehe oder nicht. Tie britische Regierung werde sich
nach sorgfältiger Erwägung der Note mit der französi¬
schen , belgischen und italienischen Regierung in Ver¬
bindung setzen, um deren Auffassung festzustellen, selbst¬
verständlich unter der Voraussetzung , datz Frankreich
nicht sofort eine Erklärung abgibt.

Prüfung durch Amerika.
London , 3 . Mai . Aus Washington wird

es bestehe kein Anzeichen dafür , daß das - a-
departement beabsichtige, eine Erklärung über
die deutsche Note abzugeben^ die sehr sorg¬
fältig geprüft würde . Die Beamten des Staatsdeparte¬
ments betonten , daß die Vereinigten Staaten keinen
Anteil an den europäischen Entschädigungen hätten.
Infolgedessen sei es irrig , zu glauben , daß die ameri¬
kanische Negierung durch Deutschlands letzten Schritt
unmittelbar berührt werde . In einigen Kreisen werde
Genugtuung darüber ausgedrückt , daß der Vorschlag
wegen Ernennung einer unparteiischen Kommission von
Wirtschaftssachverständigen für eine Prüfung der deut¬
schen Leistungsfähigkeit erneuert worden sei.

Französische Schandjustiz.
Hattingen , 3 . Mai . Im H : inrichshütten - Prozeß

wurde das Urteil gefällt . Von der Anklage der Vor¬
bereitung von Attentaten gegen französische Beamte
wurden die drei Angeklagten fceigesprochen. Dagegen
hat das Gericht die Schuldfrage auf Störung der öffent¬
lichen Ordnung bei Jäger , als dem technischen Direk¬
tor , bejaht und über ihn eine Geldstrafe von 50
Millionen Mk . verhängt . Bei allen drei Ange¬
klagten erfolgte Freisprechung von der Anklage wegen
Vorkehrungen zur Beeinträchtigung des Jngineur-
besuchs . Wegen . Zollvergehens ' wurden Jäger und
Zöllner zu je 50 Millionen Mk. Geldstrafe verurteilt.
Weinike wurde freigesprochen. Die Angeklagten wur¬
den in Freiheit gesetzt.

Der wegen einer angeblichen Sabotage zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilte Oberingenieur Gottfried
aus Ludwigshafen soll nach MartiniauesO gebr icht
werden

Die deutsche Note und Italien.
Rom , 3 . Mai. Tie deutsche Note wurde am Mitt¬

woch vom deutschen Botschafter dem Ministerpräsiden¬
ten übergeben . Während man sich in Regierungskreisen
bis jetzt ganz reserviert verhält , ist man in politischen
Kreisen der Ansicht, die deutsche Note müsse trotz den
Anzeichen der Verdrießlichkeit in Paris von den nicht
direkt beteiligten Mächten auf das sorgfältigste „ ge¬
prüft" werden.

Der Krieg an der Ruhr.
Lion unserem ins Einbruchsgebiet entsandten Sonder¬

berichterstatter.
„Hinterhältig " bezeichnet die „Bergarbeiterzeitung " ,

das Organ des alten (saziald. ) Bergarbeiterverbandes,
die van den Franzosen im Ruhrgebiet befolgte Politik.
Sie trifft damit ins Schwarze . Wie war es dach, als
die Franzosen am 11 . Januar einrückten? Tegvutte
proklamierte feierlich in Maueranschlägen : Tie Versamm-
lungs - und Pressefreiheit bleibt unangetastet , die deutschen
Gesetze bleiben in Kraft , das Wirtschaftsleben hat keine
Eingriffe zu befürchten . Mit diesem Köder hasste man die
Arbeiter zu fangen. Flugblätter suchten sie dann aufzu¬
putschen gegen die Arbeitgeber, gegen die angeblich allein
die Aktion gerichtet sei . Als das nicht verfing , da zogen
die Franzosen andere Sairen auf . Tie Behörden und
Verwaltungen wurden fysteniatisch desorganisiert durch
Massenverhaftungen , Besetzungen van Tienstgebäuden , die
Polizei wurde ausgewiesen, das Eisenbahnwesen zum Teil
lahmgelegt, die Bevölkerung aufs ärgste drangsaliert.
Doch auch das half nichts. Der Widerstand wuchs.

Nun versuchten es die Franzosen auf andere Weise.
Ne überzogen das Ruhrgebiet mit einem Spitzelsystem,
wie es niederträchtiger nicht gedacht werden kann. Ver¬
brecher wurden lams den Gefängnissen befreit und als
Spione unter französischen Schutz gestellt . Mancher Un¬
schuldige verdankt diesen Schurken hohe Strafen . Ten
Bürger wurde nachts, oft schon von 7 Uhr abends an,
das

"
Betreten der Straße verbaten . Tie Verbrecher aber

erhielten Nachtpassierscheine, Waffenscheine . Dadurch sind
Zustände eingerissen, die die Bevölkerung mancherorts ei¬
nem Schreckensregiment des Gesindels aussetzt. All¬
nächtlich werden den Geschäftsleuten in den Jndurstie-
orten für Millionen Mark Waren gestohlen. Tie Fran¬
zosen wollen offenbar anarchische Zustände im Ruhrgebiet
schaffen , um so den nachhaltigen Widerstand zu brechen.
Deshalb auch ihre Begünstigung der zum „Generalstreik
gegen den französischen Imperialismus " auffordernden
Syndikalisten . Unianisteu und Kommunisten . Doch sie
schneiden sich ins eigene Fleisch Wie ein Mann rücken
alle anständigen Elemente zusammen . So gut es geht,
wird das Verbrechertum in Schach gehalten , die Feuer¬
wehr steht den paar Kriminalbeamten zur Seite.

Tschechen , Polen und deutsches Lumpenpack in des
Wortes buchstäblicher Bedeutung haben die Franzosen her¬
angezogen zum Ausladen des auf den Zecherrplätzeu liegen¬
der Kokses. 30000 Mar ! Taslohn zieht — solange bis

diese Kulis Geld erhalten haben, das sie dann in Spiri¬
tuosen umsetzen . Erst wenn sie wieder „blank" sind,
stellen diese im Grunde arbeitsscheuen Elemente sich wie¬
der ein. Und was haben die Franzosen an dem so teuer
erstandenen , mit der Hand aufgeladeneu Koks ? Für
Hochöfen ist es untauglich , meldet der „Matin " . Neuer
Koks aber wird nicht hergestellt auf den besetzten Zechen;
selbst da, wo die Belegschaft von den Kommunisten diri¬
giert wird , legen die Arbeiter Hacke und Schippe hin , denn
unter Bajonetten arbeitet nicht einer!

Eine Anzahl Eisenbahnftreckeu haben die Franzosen
militarisiert . Doch das Pech verfolgt sie . Bald werden
da, bald dort Schienen gesprengt. Brücken stürzen zu¬
sammen, der Kanal läuft aus . Tie französischen Eisen¬
bahner drahen , nach Hause gehen zu wollen, wenn ihre
Löhne nicht gewaltig a ufgebessert werden. Mit Kanonen
und Maschinengewehren hoffte die französische Ruhrpolitik
der Zustände Herr zu bleiben, auch wenn alles drunter
und drüber geht. Eine gefährliche Politik ! Ter Geist des
Bolschewismus ist auch in die Ruhrarmee eingedrungen,
trotz häufigen Umgruppierens . Tie Disziplinlosigkeit
wächst. Kommt es im Ruhrgebiet zu bolschewistischen.
Unruhen, dann wird Frankreich ' mit in den Strudel
hineingerissen. Dann gibt es einen Verzweiflungskampf.
Tie Stimmung der Bevölkerung ist aufs äußerste aufge¬
bracht, und Hunderttausende wären bereit, den verhaßten
Eindringling mit Knüppeln fortzujagen , so sehr man
wünschen mag , es möge nie dazu komwen , denn der hohe
Sinn des Westfalenvolkes für Rechtlichkeit und Mensch¬
lichkeit ist bereit; im Interesse eines dauerhaften wahren
Friedens auf sich zu nehmen, was irgend geleistet werden
kann : unter Wahrung der deutschen Unabhängigkeit und
Freiheit.

Neues vom Tage.
Ruhrchronik.

Essen, 3 . Mai . Werkleitung un » Betriebsrat haben
an die Angehörigen der Firma Krupp eine Bekannt¬
machung erlassen , worin sie die Bitte aussprechen , von
einem Proteststreik aus Anlaß der Verhaftung
des Herrn Krupp von Bohlen Halbach abzusehen.

In der Nacht vom 1 . auf 2 . Mai erfolgte auf der
Ruhrtalbahn zwischen den Stationen Hattingen und
Dachein eine Explosion. Wie von der deutschen Po¬
lizei festgestellt wurde , ist der Bahnkörper nur an
einer Stelle beschädigt worden . Der Verkehr ist dadurch
nicht gehemmt . Die Täter sind unbekannt . Nachfor¬
schungen sind von deutscher und französischer Sette im
Gange.

Frankreich droht mit Abbruch.
Lausanne , 3 . Mai . Eine hier eingetrosfene Reuter¬

depesche meldet , daß Frankreich in Konstantinopel dem
Vertreter der Regierung von Angora eine Note über¬
reichen ließ , wonach, falls die Türken ihre in Syrien
konzentrierten Truppen nicht zurückziehen, Frank¬
reich die Konferenz von Lausanne verlas¬
sen werde. Diese Meldung hat hier beträchtlichen
Eindruck gemacht.

London , 3 . Mai . Reuter meldet aus Konstantinopel:
Die französische Note ist in festem und sogar drohen¬
dem Tone abgefaßt und hat in türkischen amtlichen
Kreisen einen tiefen Eindruck gemacht. Doch wird in
Erwartung von Instruktionen aus Angora große Zu¬
rückhaltung beobachtet.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . Mai.

Nach einer kurzen Pause nahm der Reichstag am
Donnerstag seine Arbeiten wieder auf . Auf der Tages¬
ordnung stand eine deutschnationale Interpellation über
die Auflösung der Deutsch - völkischen Freiheitspartei.
Abg . Koch (Dem .) beantragte jedoch aus außenpoliti¬
schen Gründen die Absetzung dieser Interpellation von
der Tagesordnung . Innenminister Deser unterstützte
diesen Gedanken . Auch die Deutschnationalen waren
mit der Vertagung dieser Angelegenheit einverstanden,
gegen die nur Herr v . Graefe energisch protestierte.
Mit großer Mehrheit wurde die Absetzung beschlossen.

Die Sozialdemokraten forderten dann auch die Ab¬
setzung ves Bersammlungssprcnguugsgesctzes , dem sie
bisher entgegentraten . Auch diese Absetzung wurde be¬
schlossen . Das Flüchtlingssiedelungsgesetz und die An¬
träge über die Feiertage wurden an den zuständigen
Ausschuß übermittelt.

Darauf wurde die zweite Lesung des Reichs¬
haushaltplanes beim Wirtschastsministerium fortgesetzt.
Der Staatssekretär Trendelenburg gab aus Beschwerde
der Linken zu , daß zahlreiche überf .üssige Waren immer
noch eingeführt werden . Leider seien wir von einem
Zuckerausfuhrland zu einem Zuckereinfuhrland gewor¬
den . Ter Augenblick für die vollständige Beseiti¬
gung der Ausfuhrkontrolle und der Ausfuhrabgaben
sei noch nicht gekommen. Ter Haushalt des Reichs¬
wirtschaftsministeriums wurde erledigt , ebenso der des
Reichswirts chaftsrats.

Sodann wurde der Haushalt des Reichsarbeitsmini-
steriums in Angriff genommen . Hier forderten Ent¬
schließungen u . a . Vorzugsbehandlung der infolge des
Ruhreinbruchs entlassenen Arbeiter und Angestellten
bei Wiedereinstellung neuer Arbeitskräfte , ferner Ge¬
setze über die berufliche Ausbildung Jugendlicher und
die Einbeziehung der Lehrlinge in die Tarifverträge.
In der Aussprache verlangte der Demokrat Dr . Kick
die Anhörung auch der Arbeitgeber bei der Vorberei¬
tung von Gesetzentwürfen und empfahl , eine Arbeits¬
gemeinschaft der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur
Verhütung von Unfällen . Der deutschnationale An¬
gestelltenführer Lambach trat für die Beteiligung der
Angestellten und Arbeiter iw Besitz und Ertrag der
Großindustrie ein . Dieser Gedanke wurde jedoch von
den Sozialdemokraten lebhaft bekämpft . Schließlich
wurde die Weiterberalung auf Freitag vertagt . An
diesem Tag soll auch die Abstimmung über das Gesetz
gegen Persammlungssprenger stattfinden.

Au» Stadl und Land.
KU« « »», . 4. Mai lw.

Rrt »- « »» «» »», die sich vor dem 1. 4 . SO wird«»«.
Heirat et, di, Nlfinduvg aber erst «ach dem 31. 3 Sy er.
halten haben, wird «ach einer Verfügung de» RrichSarbrilL.
Ministeriums im Falle der Bedü f igkeit auf Antrag ein Zy.
schuß zu der brreiis bezahlte« » tfindung gewährt. D,^ Zu.
schuß beträgt einschließlich der seinerzeit gewährten « bfiKuna
in Oittttoffe 6 8000 Mk., 0 7000 Mk . u. L 6000 Mk.
Witwe«, die di, Abfindung in der Zeit vom 1 . 1 . so bl»
31 . 3. SO erhalten haben, kann unter denselbeu Voran »,
sttzuugeu die Hälft, diese» Zuschusses gewährt werde ». St.

— Ter Sternhimmel im Mai . Am Sternhimmel be¬
ginnt die winterliche Pracht zu schwinden. Das cha¬
rakteristische Sternbild des Winterhimmels , der Orion,
geht bereits mit der Sonne unter » der Sirius ist im
Südwesten verschwunden , der Stier wird von der Sonne
durchwandert , Kastor und Pollux , die Zwillinge , stehen
am Nordwesthimmel um Mitternacht . Der Stern Ca-
pella im Fuhrmann ist die ganze Nacht zu sehen . Von
den Zirkumpolarsternen , d . h . den Fixsternen , die wäh¬
rend des ganzen Jahres bei uns sichtbar sind , stehen
unterhalb des Himmelspoles , der bekanntlich durch den
hell leuchtenden Polarstern bezeichnet wird , der Oepheus
und die Cassiopeja , die einem langgezogenen lateini¬
schen W ähnlich sieht . Südlich des Großen Bären ist
der Löwe mit dem Rogulus zu sehen . Nordöstlich
vom Löwen hat der Bootes mit dem Aroturus seinen
Platz , östlich von dem Bootes befindet sich das Stern¬
bild der Krone . Südöstlich vom Löwen ist die Jungfrau
zu erblicken. Am Südhimmel haben der Ophiuohus , die
Schlange , der Skorpion und die Wage ihren Platz.
Oestlich von der Krone kann man den Herkules er¬
blicken . Im Nordwesten erglänzt die Wage im Stern¬
bild der Leier , in deren Nähe sich der Schwan befindet.
Von den Planeten wird am 13. Merkur im Stier
rückläufig , nachdem er am 5 . seine größte östliche Elon¬
gation hatte . An diesem Tage geht der Stern volle
zwei Stunden nach der Sonne , etwa um »/i 10 Uhr
unter . Saturn steht bei Sonnenuntergang im Südosten
schon ziemlich hoch . Jupiter kommt am 5 . in Oppo¬
sition zur Sonne und ist also während der ganzen
Nacht am Himmek. Venus geht am 1 . um 4 Uhr und
am 31 . um 3 Uhr früh auf . Mars geht um 10 Uhr
abends ,: ! er.

— Enve eines Volksbegehrens . Aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen wird geschrieben : Vor ungefähr einem
Jahr hat der Reichsbund für Siedlung und Pachtung
ein Volksbegehren zur Bekämpfung Des Reichssiedlungs¬
gesetzes beantragt . Im Dezember 1922 wurde von der
Regierung das Volksbegehren zugelassen und die Ein¬
tragungsfrist auf die Zeit vom 18 . April bis 1 . Mai
1923 festgesetzt . Es erübrigt sich , heute sich nochmals
mit dem Gedanken auseinanderzusetzen , nachdem sein
Urheber selbst , Herr Höft , eingesehen hat , daß sich der
Entwurf sachlich überhaupt nicht ernsthaft erörtern
läßt . Ter Bund hat sich nun veranlaßt gesehen, von
der Durchführung des Volksbegehrens abzusehen.

— Landwirtschaftliche Frauenschnlen . Tie von der
württ . Landwirtschaftskammer im Frühjahr 1922 er-
öffneten landwirtschaftlichen Frauenschulen in Blau¬
beuren und Kupferzell , OA . Oehringen , sind auf
1 . April 1923 staatlich anerkannt worden . Nach Besuch
eines Kurses einer dieser Schulen mit abschließender
Prüfung wird bei der Aufnahme ins staatliche Haus-
wirtschaftliche Seminar in Kirchheim u . T . die Prak¬
tische Aufnahmeprüfung erlassen.

1. .O . Nochmals das Standgericht auf dem Schlachi-
viehmarkt . Wie die Landw . Correspondenz mittelst,
ist das Ernährungsmtnisterium selbst zu der Ueber-
zeugung gekommen, datz die von dem sogenannten
„fliegenden Marktgericht " auf dem Schlachthof verhäng¬
ten Strafen jener sachlichen Unterlagen entbehren , auf
denen der Rechtsfpruch eines Gerichtes stehen muß.
Das Ernährungsminist : . ! , . . :: kann die Aufhebung der
gefällten Urteile zwar nicht verfügen , aber die Aeuße-
rung seiner Ansicht dürfte doch erheblichen Wert be¬
sitzen für jene vom fliegenden Marktgericht ohne Sach¬
kenntnis Verurteilten , die bet dem Urteil sich nicht be¬
ruhigt haben.

Stuttgart , 3 . Mai. (Oertliche Sanderzu-
lagen .) Nach einer Mitteilung des Württ . Beamten¬
bunds werden in Württemberg nunmehr an falzenden
Orten Sanderzuschläge gewährt : Friedrichshafen 52 Pro¬
zent ; Schnetzenhausen, Eriskirch, Langenargen , Nonnen-
bach, Hemmigkafen, Weingarten 26 Prvz . ; Stuttgart
mit Hedelfingen, Obertürkheim und Batnang 78 Proz-1
Feuerbach, Zuffenhausen und Körnwestheim 52 Proz- s
Ludwigsburg mit Oßweil und Eglasheim , Stcmrmheim,
Münster , Schmiden, Fellbach, Ratenberg , Uhlbach , Zell,
Altbach, Plochingen , Möhringen , Vaihingen a. F . und
Rohr 26 Prvz . , ferner erhalten 26 Prozent Ravensburg,
Eßlingen , Rottweil , Schwenningen , Sillenbuch und Rohr¬
acker.

Stuttgart , 3 . Mai. (Württ . Notariats ver¬
ein . ) Zu einer außer ordentlichen Tagung hatte sich der
Württ . Natariatsverein in Stuttgart ber ungewöhnlich
starker Beteiligung versammelt . Das Ergebnis der Be¬
ratungen wurde in einer Entschließung zusammenaefaßh
in der die Versammlung sich verwahrt gegen alle Be¬
strebungen auf Aenderung der bewährten Sandereinrich¬
tungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit . Sie erwart«
van dex Regierung , daß sie sich vorbehaltlos auf den Bo¬
den der bestehenden Zustände stellt und allen Bestrebun¬
gen auf gnrndlegende Aenderung nachdrücklich entgegen¬
tritt . S :c erkennt die Bestrebungen der Kanzleibeamten
auf Hebung ihrer dienstlichen Stellung als berechtigt an.
Angesichts der überaus trostlosen Angestelltenverhältnisse
im mittleren Justizdienst wird die Eiirbringung eines
Nachtrags zum Haushaltplan für 1923 und die Umwand¬
lung einer erheblichen Zahl der vorhandenen Hilfsstellen
des Gerichts- und oNtariatsdienests in planmäßige Stel¬
len beantragt.



Teuerungtzverhältnisse in Württemberg.
Nacheiner in den Mitteilungen des Statistischen

'Lan¬
desamts veröffentlichten Zusammenstellung der Teue-
runMahlen in den Gemeinden mit mehr als 5000 Ein-
makmern hat im Monat März die höchste Teuerungs--
rchl Freudenstadt mit 258,642 ; an zwerter Stelle steht
Kchramberg mit einer Terierungszahl van 252,823 ; dann
tdlat Friedrichshafen mit 252,195 ; Aalen mit 249,614;
Feuerbachmit 249,434 ; Reutlingen mit 245,602 und
Stuttgart mit 243,726. Tie niedrigsten Teuerungszah-
kn hatten Rattenburg mit 197,529 und Laupheim mit
198,973.

L uftabsprünge während der landwirt¬
schaftlichen Woche. Am Pfingsonntag und Pfingst¬
montag werden in Verbindung mit der Landwirtschaft !.
Abstellung Fallschirmabsprünge des bekannten Luft-
kapitäns Leitz veranstaltet ; den Besuchern der Landw.
Ausstellung entstehen als Zuschauer bei diesen Absprün¬
gen keine Kosten.

Für die Kinder. Tie in den letzten Tagen durch¬
geführte Straßen- und Haussammlung für die Unter-
hringung bedürftiger Stuttgarter Kinder in Ferienkolo¬
nien und Waldheimen hat nach den vorläufigen Feststel¬
lungen das erferuliche Ergebnis van über 7 Millionen
Mark gehabt.

Verboten. Das „Stuttgarter Neue Tagblatt" ist
durch die Alliierte Rheinlandkammission vom 30 . April
ab für drei Monate in der französischen und belgischen
Zone der altbesetzten Gebiete verboten worden.

Frcuvenstavt , 3 . Mai . (Ter Reichskanzler in
Erholung . ) Heute vormittag ist der Reichskanzler Tr.
Enno mit Gemahlin und in Begleitung des Freiherrn
von Bibra zum Erholungsaufenthalt hier eingetroffen
und hat im Hotel Rappen Wohnung genommen.

Fagstfeltz , 3. Mai . (Güterzugräuber . ) Seit
Engerer Zeit sind auf der Bahnrstecke zwischen Neckarelz
md Eberbach Nachtgüterzüge beraubt worden . In der
Nacht zum Sonntag gelang es nun der Eberbacher Gen¬
darmerie, eine fünfköpfige Diebesbande , die mit Auto
vorgesahren war, in dem Augenblick zu überraschen, als sie
eben bei Zwingenberg den Nachteilgüterzug um Güter im
Werte von mehreren Millionen Mark erleichtern wollte,
festzunehmen und ins Amtsgerichtsgefängnis einzuliefern.

Mergentheim , 3. Mai . (Badbesuch .) König Fer¬
dinand von Bulgarien stattete am Sonntag und Montag
unserer Stadt einen Besuch ab. Nach dem Besuch des
Gottesdienstes besichtigte König Ferdinand mit großem
Interesse die verschiedenen Neuanlagen des Bades. Am
M ontag erfolgte wieder die Ab reite.

Kvrmvesthcrm, 3 . Mai . (Unglücksfälle .) Am
Dienstag früh wurde der ledige 24 Jahre alte Stations¬
arbeiter Emil Burger von Ensingen , OA. Vaihingen,
vom Zuge überfahren ; er starb im Ludwigsburger Kran¬
kenhaus , — Ter 49 Jahre alte verheiratete Strecken¬
wärter der Landeswasserversorgung Johann Krack von
Mühlhausen a. N . mußte sein Leben infolge Verschüt¬
tung bei hier ausgeführten Wasserleitungsarbeitenlassen.

Endersbach r. R ., 3 . Mai . (Vermißt .) Seit
26. April wird der 60 Jahre alte Weingartner I . Ehr.
Hetze! vermißt. Er hat sich eine Fahrkarte nach Stutt¬
gart aelöst , wurde beim Aussteigen in Stuttgart gesehen,
iß aber nicht zurückgekehrt.

Metzingen, 3 . Mai . (Einbruch . ) Drei halbwüchsige
Burschen von hier drangen am Hellen Sonntag nachmittag
in em Privathaus in der Bahnhofstraße ein und entwen¬
deten Schmuckstücke im Wert von mehreren Millionen
Mark. Einem Beamten des Landsägerkorps gelang es,
die Wertgegenstände wieder beizuschaffen- _ .

Kleine Rachelchterr aus aller Welt
Eine Währungsinterpcllation der Arbeitsgcmein-

, >aft. Die von der parlamentarischen Arbeitsgemein¬
schaft (Demokraten , Deutsche Volkspartei und Zentrum)
m Reichstag eingebrachte Interpellation hat folgen¬
den Wortlaut : Ter Mark stürz, der die Stützungs¬
aktion der Regierung unterbrochen hat , ist geeignet,
chwere wirtschaftliche Schäden hervorzurufen . Ist die
Regierung bereit, über die Gründe dieses Marksturzes
Auskunft zu geben , insbesondere darüber , ob von in¬
ländischer Seite aus diesen Marksturz vorsätzlich oder
fahrlässig hingearbeitet worden ist und welche Maß¬
nahmen gedenkt die Reichsregierung zu treffen , um
ähnlichen Ereignissen für die Zukunft vorzubeugen?
Zu derselben Frage erklärt der parteiofftziöse de¬
mokratische Zeitungsdienst: Es ist zu hoffen
und zu wünschen, daß die Reichsregierung in der Be¬
antwortung dieser Interpellation dem deutschen Volke
Acht nur reinen Wein einschenkt über die Gründe des
Marksturzes , sondern daß sie auch , was noch viel wich-
«ger ist, in der Lage ist , ein zuverlässiges Programm
oorzulegen , in dessen Händen sie die Mark stabili¬
sier» ng mit mehr Glück als bisher durchführen kann.

Schiedsspruch in der Metallindustrie . Nach einer
Meldung des „Vorwärts " wurde im Reichsarbeitsmini-
iterium durch Schiedsspruch eine Erhöhung der Metall¬
arbeiterlöhne um 10 bis 12 Prozent vorgenommen,
P öatz jetzt die Spitzenlöhne in Klasse 1 pro Stunde
UlO Mk . betragen

Internationale Eisenbahnkonfcrenz in Bern . In
*>ern ist die internationale Eisenbahnkonferenz eröff¬
net worden, an der 17 Länder durch 60 Delegierte
?? treten sind . Sie hat die Aufgabe , ein internationa-
«s Frachtübereinkommenabzuschließen.

-vom deutsch-schweizerischen Bersichernngsabkommev.
^ Schweizer Nationalrat befaßte sich mit dem deutsch-
MAelzerischen Versicherungsabkommen , das nach dem
,.

d)Heid der Reparationskommission verboten wird,
Au Drach sein Bedauern darüber aus . Es stehen für
A WAeizerischen Versicherten rund 100 Mlll . Fran-

Versicherungsbeträge aus dem Spiel.
Tvi m Wiederaufbau des Wiesbadener Stadttheaters.
Ae Arbeiten zum Wiederaufbau des abgebrannten»uvnenbauses des Wiesbadener Stadttheatäs nehmen

!

einen rüstigen Fortgang . Das neue Bühnenhaus soll
gegen Ende des Jahres in Betrieb genommen wer¬
den können.

Untergang eines Dampfers. Aus Kapstadt wird ge¬
meldet : Drei Boote des gestrandeten portugiesischen
Postdampfers „Mossamedes " sind in Port Alexander
angekommen . Nach dem Verbleib der anderen werden
n . a . durch den deutschen WörmaNn -Tampfer „Muansa"
Nachforschungen angestellt. Von den 258 Fahrgästen
des Dampfers sind 227 gerettet worden.

Deutschlands Armut . Die „Westminster Gazette"
bringt einen Aufsatz über die Frage , ob Deutschland
zahlen kann . Als Unterlagen bringt sie folgende Zu¬
sammenstellung über die Kaufkraft des Lohnes eines
männlichen Angestellten in Deutschland und England.
Die Preise sind berechnet aus Basis der Notierung von
Ende Januar , also durch die neue Teuerung weit
überholt:

ein deutscher
Angestellter

5 Stunden
30 Minuten
1 Stunde

Es arbeitet um zu
bekommen:

1 Pfd . Margarine
1 Ei
1 Pfd . Feinzucker
1 Pfd . rationiertes Brot 1,20 Stunden
1 Pfc>. Rindfleisch
1 Anzug
1 Paar Schuhe
1 Stück Seife

4,20 Stunden
7 Wochen
5 Wochen
45 Minuten

ein englischer
Angestellter

20 Minuten
10 Minuten
20 Minuten
15 Minuten
1,15 Minuten
1,5 Wochen
2 Tage
12 Minuten

Bücherschau.
Im Verlag Fleischhauer u . Spohn, Verlags¬

buchhandlung , Stuttgart sind erschienen:
„Bunter Riitfelgarten " 200 Rätsel in Reimen von

Sophie Werner. 1 .—15 . Tausend (zugleich neue
Folge des Rätseltaschenbuchs " von Algien) , 48 Seiten,
auf gutem Papier gedruckt, steif drosch . Ladenpreis
Mk. 300 .— (zuzüglich des üblichen Ladenzuschlags ) . —
Die Verfasserin — Tochter des Dekans in Besigheim —
hat sich in vieljähriger Arbeit mit der Materie ver¬
traut gemacht und versucht , die Rätsel in eine Form
zu kleiden , die namentlich auch den Erwachsenen als
Gesellschafts - und Unterhaltungsspiel viel Freude macht,
während an vielen Lösungen sich auch Kinder reiferen
Alters beteiligen dürften.

Ernst Fröhlich ! (W . Kiefner) : Sammlung heiterer
und ernster Vorträge für Vereins- und Familienfeste,
Gemeindefeiern und andere Gelegenheiten. („Bei
Sonnaschei ") Heft 2: „Hochzeitsgedichte" in schwäbisch
und hochdeutsch . 24 Seiten . Mk . 300 .— . Heft 6 : „D„e
Alte ond de Jonge " Deklamatorium in 4 Vorgängen
in schwäbischer Mundart , 26 Seiten . Mk. 300 .— . Ter
Herausgeber bzw. Verfasser ist eine bekannte Reut-
linger Persönlichkeit . Es steckt ein gesunder , frischer
Humor oder auch manches Körnlein ernster Lebens¬
weisheit in diesen Gedichten und Deklamationen. Sie
sind für Familien - und Vereinsfeste warm zu emp¬
fehlen

„Das Beseel vom Eibscc", von Tony Schuma¬
cher . Erzählung . Das Buch liegt in einer neuen
Ausgabe ( 3 . bis 10. Tausend) Oktav- Format , 136
Seiten , vor . Grundpreis Mk. 80 . —. Tie Geschichte
ist ein fein durchgeführtes Seelengemälde, das einen
guten Eindruck auf die Heranwachsende weibliche Ju¬
gend machen wird ."

Handel «nd Verkehr.
Ter Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

39 850 G . . 40 049 Br . , in Berlin 39161 G . und
39 348 Br.

Weitere amtliche Devisenkurse aus Frankfurt:
1 Schweizer Franken -- 7226 G . , 7243 Br.
1 französischer Franken --- 2643 G . , 2656 Br.
1 italienischer Lira --- 1930 G - , 1939 Br.
1 Holländischer Gulden -- 16 610 G ., 15 689 Br.
1 Pfund Sterling --- 184 637 G . . 185 462 Br
1 spanischer Pesetas -- 6047 G - , 6077 Br.
1VV österreichische Kronen 55,60 G . , 55,90 Br.
1 tschechische Krone -- 1169 G - , 1175 Br.
1 dänische Krone -- 7431 G . , 7468 Br.
Zur neuen Tevisensteigerung. Die ablehnenden Konr-

mentare der Pariser Presse zur deutschen Note, die
gewisse Schlüsse auf die zu erwartende Antwort der
französischen Regierung zulassen , erschweren die Stüt¬
zungsaktion für die Mark außerordentlich. An den
Börsen setzte eine starke Devisenhausse ein; der
Dollar stellte sich auf 39 500 . Die bekannt gewordenen
Einzelheiten des Devisen notgesetzes scheinen eher
die Wirkung zu haben , daß die Berufsspekulation sich
noch stärker mit ausländischen Zahlungsmitteln ein¬
deckt, da man annimmt, daß mit dem Inkrafttreten
der verschärften Bestimmungen Noten und Devisen nur
noch einen gewissen Seltenheitswert haben dürften.
Die feste Haltung des Devisenmarktes gab an der
Effektenbörse den Anstoß zu einer allgemeinen Hausse.
Verstärkt wurde die Bewegung durch den Umstand , daß
an den beiden börsenfreien Tagen sich bei den Banken
große Kaufaufträge aus Publikumskreisen angesammelt
hatten . Tie Berufsspekulation neigte aber am Markt
der inländischen Jndustriepapiere eher zu Gewinn -
realisationen.

Neuerliche Erhöhung - es Mehlpreises. Die Südd.
Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für Weizen¬
mehl Spez. 0 von 220- auf 230 000 Mk . für den
Doppelzentner, waggonsrei Mannheim , erhöht.

Zunahme der Konkurse. Mit der Verschlechterung
der wirtschaftlichen Lage hat auch die Zahl der Kon¬
kurse im April , besonders in der ersten Hälfte des
Monats , eine Zunahme erfahren . Es waren 46 Kon¬
kurse zu verzeichnen gegen 27 Konkurse im Vormonat.
Die Zahl bleibt aber immer noch erheblich hinter den
Vergleichsmonaten von 1922 oder 1914 mit 105 bzw.
704 Konkursen zurück.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse, 2 . Mai.
Garne haben durchschnittlich um 50 Prozent , die Ge¬
webe um zirka 45 Prozent angezogen . Nächste Börse
am 16 . Mai 1923.

Stuttgarter Börse, 3 . Mai . Die Aufwärtsbewegung
der Kurse an der Börse nahm hausseartigen Charakter
an . Hypothekenbank -ft 500 , Vereinsbank -ft 1300.
Spinnereien lest : Erlanaen -l-, 2000 , Kammaarn -l-

I 7000 , Kolb und Schüle-ft 5500 , Kottern -4- 8000,
s Weilderstadter Wolldecken ft- 5000 , Leinen Blaubenren

ft- 11 000 . Brauereiaktien : Raven sburg ft- 200 , Württ.
Hohenzollern -ft 3000 , Wulle ft- 2500 . Maschinen-
und Metallmarkt : Hohner -ft 5000 , Junghans -ft 2500,
Magirus 7500 , Neckarsulmer -ft 5100 , dagegen

i Württ . Metallwarenfabrik — 10 000 . Die übrigen
k Werte nicht einheitlich : Anilin — 3000 , Zement Hei-
k delberg -ft 4000 , Deutsche Verlag -ft 7000 , Köln - Rott-
r weil ft- 8000, Leibbrand Konserven ft- 600 , Kraft-
z Werk Altwürttemberg — 7000 , Krumm -ft 3500 , Malz

-ft 600, Straßenbahnen — 200 , Stuttgarter Zucker
-ft- 6300 , Weag -ft 1000 . Ter Freiverkehr zeigte ein
ähnliches Bild wie der offizielle Verkehr , bei äußerst
lebhaftem Geschäft.

Verleihung von Bergwerkseigentum in Württem¬
berg. Dem württ . Finanzministerium ist unter dem
Namen „Mössingen II " das Bergwerkseigentum in den
auf den Gemeindemarkungen Ofterdingen , OA . Rot¬
tenburg , Nehren und Dußlingen , OA . Tübingen , sowie
Gomaringen , OA . Reutlingen , gelegenen Grubenfeld
von rund 2 Mill . Quadratmeter Fläche zur Gewin¬
nung bituminösen Schiefers verliehen worden : ferner
unter dem Namen „Gundelsheimer Grubenfeld l" das
Bergwerkseigentum in dem auf den Gemeindemarkun¬
gen Gundelsheim und Böttingen , OA . Neckarsulm , ge¬
legenen Grubenfelde von gleichfalls rund 2 Mill.
Quadratmeter Fläche zur Gewinnung von Steinsalz
nebst den mit demselben auf der nämlichen Lagerstätte
vorkommenden Salzen.

O .L . Stuttgart . 3 . Mai . Dem Schlachtvieh¬
markt am Donnerstag waren zugetrteben: 55 Och¬
sen , 27 Bullen , 125 Jungbullen , 166 Jungrinder , 239
Kühe , 397 Kälber , 1073 Schweine , 63 Schafe , 2 Liegen,
Für 1 Zentner Lebendgewicht wurde erlöst (alles in 100
Mk .) : Ochsen erste Qualität 280—305 , zweite 200— 260,
Bullen erste 225— 240 , zweite 160— 210 , Jungrinder
erste 280— 310, zweite 230- 265 , dritte 175- 220,
Kühe erste 200— 225 , zweite 145—180 , dritte 90 bis
120 , Kälber erste 295—315 , zweite 270— 280 , dritte
220—260 , Sftweine erste 370—380 , zweite 340- 355,
dritte 300— 320 . Verlauf des Marktes : bei Schweinen
belebt , sonst langsam: alles verkauft.

Marktberichte. Der Zutrieb zum Viehmarkt in Mar -
i bach betrug 6 Farcen , 26 St . Ochsen und Stiere , 29
? Kühe , 42 Rinder und Kalbinnen und 40 Kälber. Ge¬

handelt wurde zu folgenden Preisen : Ochsen und Stiere
1V-—3 , Kühe 2—3 , Rinder und Kalbinnen 1 —3fts
Mill . , Kälber 700 000 bis IV- Mill . Mk. Aalen: Zu¬
geführt : 8 Ochsen , 23 Stiere , 8 Farcen , 55 Kühe , 137
Kalbeln und Jungvieh , 5 Kälber. Preise : Ochsen 2,6
bis 2 .9 Mill . , Stiere 550 000 bis 1,6 Mill . , Farren
1,3— 1,4 Mill . , Kühe 600 000 bis 3 Mill . , Kalbeln und
Jungvieh 350 000 bis 2 . 6 Mill . Kälber 200- 600 000

l Mk . Bei einem Zutrieb von 72 Milchschweinen und 5
? Läufern galten erstere 280—390 000 , letztere 450- bis

480 000 Mk . je Paar . — In Backnang galten Mikh-
schweine 150— 210 000 , Läufer 335— 360 000 Mk. je das
Stück. — Heilbronn: 1 Milchschwein 150—180000,
1 Läufer 280 000 Mk . — Reutlingen: Milch¬
schweine 170—200 000 Mk . das Stück. — In Tutt¬
lingen ko" -^ ' Milchschwein 140- ^ 4 " " -»" «me

Mutmaßliches Wetter.
Bei wenig veränderter Lustdruckverteilnng ist für

vamstag heileres und trockenes Wetter mit Rei¬
zung zu Gewitterbildung in Aussicht zu nehmen.

Letzte Nachrichten.
« ine stsortige A»t» «rt in Gicht.

WTB . Part », 3 . Mai. Der belg . Botschafter hat heute
Vormittag rin» Unterredung mit de« politischen Direktor de»
Außenministeriums gehabt. Man hat sich über den allge¬
meinen Inhalt der Antwort . au die deutsche Regierung uu-
terhalten, jedoch ist, wie da« »Journal drs Dekali' mitteilt,
keine Enlscheidnug über de« Inhalt der Antwort getroffen
worden. Morgen wird jedenfalls der belg . Botschafter wiederum
mit der frauz. Regierung verhandeln und i» » »Niger ul»
48 Stnnde» » irr der dentsche» » etschnst 1, Par » ei«
klare n»d präzise » nt« ert übermittelt « ,r »en. Di« belg.
Regierung wird zweifellos eine gleichartige Antwort, wer»
nicht gar i« gleichen Wortlaut ergehen lassen.

WTB . Pari », 3 . Mai. Um 5 Uhr nachmittag« hat
Ministerpräsident Poineare «ine Unterredung mit dem Finanz-
minister, dem Minister für die tefreiten Gebiete und de»
Minister für di« öffentlichen Arbeiten, sowie mit dem fran¬
zösischen Delegierten in der ReparatiouSkommisfiou gehecht.
Rach Hava» kann mau annehme«, daß Gegenstand dieser
Beratung die Ausarbeitung der Antwort au di« deutsch«
Regierung gewiß« ist.

« ine « rläater» - de« stanz. Miniße« atr»eschl»ffe».
WTB . Pari », 3 Mat. Die HevaSagentnr veröffent¬

licht znr Erläuterung des t« heutigen Ministerrat getrofftN«
Beschlüsse» folgende offenBa» beeinflußt« Note : Da« offiziell«
Commuu!qne zählt di« verschiedene« Gründe auf, die da«
Kabinett hindern, di« dentsche Note als VerhandlungSmittrl
in ««wägung zu ziehe ». Zn erst« Linie handelt iS sich hier
mn di« von Reichskanzler Lr . « uno gestellte» Bedingungen,
nämlich di« Forts,tznagdas pasfive» Widerstand» in dm be¬
setzten Gebieten, ihre Räumung »«» der Eröffnung von Ver¬
handlungen. (Aum. de« Berichterstatter » : Die dentsche Not»
enthält kein « derartig« Fordern»- ,) gar nicht z« rede» v«n
der Beseitigungder Zollschranke», de» Abschaffung de« Recht»,
Sanktionen anzuwrnden und Pfänder z» beschlagnahm «».
Ferner ist dem deutschen Angebot keinerlei Gararrti« beigegeb«»
worden, weder Garantie« »«« Regin««g»seite, B. Ver¬
pfändung von Staatseigentum , Zölle«, Eisenbahnen »s».
sü» die ReparationSorrpfllchtnngm, «och Garantie « politischer
Art, wie di« Rilwirknug der deutsch,» Großindustrie bei de,
Durchführung der vorerwähnten Zahlungen . Schließlich kß
»er » trag »e» dentsche» «nge»«t» selbst gaaz nntz g«
»»genügend, dmn im best,« Kall steht,» »er, den Alliiert«
SS Milliarde» « oldaark Verfügung ,» stell« , » ich,



so Milliarden würde« sich ade» möglicherweise noch auf so s
Milliarden verringern, und dies « Mö ^li -tteit ist wegen der
bis jetzt von Deutschland bekundeten Mangels an gutem
Willen di« wahrscheinlichste. Zu« Schluß würden also die
Alliierten, wenn man annehme, daß di« Anleihe von SO
Milliarden völlig gezeichnet wü de, höchstens 15 Milliarden
Soldmark erhalten, davon Frankreich etwa 8 Milliarden.
Di« restlichen 5 Milliarden kämen als Zinsen für die Anleihe
t» Wegfall. Unter dies «» Umständen sei rS nur zu gerecht¬
fertigt, daß di« französische Regierung ri ablehne , derartige
Vorschläge erust zu nehmen . Poineare werde sich also sofort
und zwar unmittelbar auf dem gewöhnlichen d plomatischen
Weg« mit dem belgischen Kabinett in Verbindung setze», das
seinerseits , wie bereits bekannt , dt« Note des deutschen Re cht°
kauzlers ebenfalls als u»anu«hmbar erachte. Di« Pirtser
und die B . üffeler Regierung wä .den weiterhin solidarisch
oorgehrn und sich über den Wortlaut der Berlin zu erteilende»
Antwort einigen, di« alsdann auch London und Rom mtt-
grteilt werden soll». Di« französischen und dir belgischen
Minister würden dann wohl zu eme» Konferenz zusammen¬
treten, um über dir Möglichkeit zu berat«», ihre Aktion i«
Ruhrgediet „ H i»te» fi««r z» Definite«, bi» sie ihre end¬
gültige Wirkung befestigt Hab «.

Amerikanische Preffestlmme« z»m »rutsche« verschlag.
WLB. Newyerk, 3 . M .i. (Du ch Funkspruch .) . N :w-

york Herald ' schreibt in ei .rem Leitartikel , das deutsche An¬
gebot mache einen vernünftigen Eindruck . Sein Haupt¬
kennzeichen sei, daß es sehr elastisch gehalten sei . Mau habe
schwerlich von Deutschland erwarten können, daß «S rin An«
gebot machen würde, das mit dem Verbleiben Frankreichs
im Ruhrgebiet sich einverstanden erklären würde. Nun habe
Poireare da» Wort. Lurch seine Haltung werde er -eigen,
ob er für Regelung der ReparationSfrag« sei, oder ob er
Ziel« verfolge , zu denen er sich nicht offen zu bekennen wage.

»Dir Newyork Tribüne ' erklärt , eS zeige sich nicht die
geringste Aenderung in der Gesinnung oder der leiseste Ver¬
such, wirksame Garantien zu bieten , die der Sheriff von
edrem unsicheren Schuldn-r fordern müsse, der sich durch die-

se» dehnbaren Kniff seinen gerechte» Verpachtungen zu ent¬
ziehen ve k-iche.

Die . N wyork Times ' drükt di« Hoffnung au », daßdaS
deu ' sche Angebot zu nmen Verhandlung«« führen werde,
wobei alle beteiligten Rrgierun M über die Leg« in einem
Beist beraten würden, der Großmut mit Gerechtigkeit »erbinde.

DaS »Journal of Commerce ' sührt aus , die Note er¬
scheine als der am meiste» praktisch« Vorschlag , der bisher
gemacht worden s«i.

Die Anfnnym » k» London.
WTB . London, 3 Mai Die »Times " we sen in ihre«

finanziellen Teil da auf hin, daß die V röffratiichang der
deutschen Note sowohl Franken- als auch Markoerkäufs zur
Folg « hatte. Damit hat der Markt eine Ansicht auigedrück,
daß Frankreich da» deutsche Ang 'bot verwerfen werde . Ja
gut unterrichteten Kreisen in der C ty sei die deutsch « Note
jedoch begrüß worden, weil sie, wie auch immer ih « Auf¬
nahm, durch F - arck.ech sein möge, eine neue Lage in der
Geschichte der ReparationSfcage schaffen müsse.

P «i«careS Antwort f«rtt,gestellt.
WTB . Paris , 4 . Mat. Hava » be ichtet, baß die von

Poineare entwo fene Antwort auf die deutsche Not « gestern
Abend durch Sp zialknrier der belgischen Regierung nach
Brüssel übe savdt wurde. Da» Dokument , dessen Länge an¬
nähernd der der deutschen Note entsp ech «, präzisiere in
ziemlich detaillierter Weis« die Gründe, weshalb die Vorschläz«
Deutschland » von der französischen Regierung als unannehm¬
bar betrachtet werden . Die belgische Regierung werde heute
bekanutgeben , in welcher Form sie die deutsche M .tteiluuz
beantworte« werde.

Sie Hoden Angst.
WTB. Werde «, 4. Mai. Zur Sicherheit de» franz.

Kriegsgerichts , da» heute in Werden gegen die Kcvpp ^irek-
tor«n verhandeln soll, wu>den gestern starke französische
T ' Uppeaabt ' ilungen nach Werden gelegt . U « die Mittags,
stund« wurde gestern die Ruh brücke bei Werden abgesprrrt.

ES wurden nur Persoueu iu die Stadt gelasseu, die
soualauSweise habeu. * '

Die frnnz . Räude«. >
WTB. Herst-Enscher , 8 . M i W ederum wurden»,ft,.,Abend auf der Jnduftriestraße 6 Bü :ger der Gemeinde

Vorhaltung von Revolvern von S franz . Soldaten b«gM
Znaächß kein » SrhShang d «r Kohle,preis».

WTB . Berlin, 3 . Mat. Nachdem der Bergbau im I « ,
tereffe einer energische« Durchführung des Abwehrkampfei „der Ruhr und unter Berückstch izuug der verteuerten L -brni-
haltung eine Erhöhung de» Bergarbeiterlöhne um 10— lg '/,
trotz der enigeg 'nstehenden wirtschaftlichen Bedenken zustimmi,
beschäftigten sich di , Organ « der Kohlenw'rtschaft mit d«
Erörterung der KohlenpreiSfrage . Anträge auf Pr « lSerhöhe«gwurden indessen gemäß der vorangsgangenen Vereinbar »«-«mit dem RetchewtrtschastSminiftertu « nicht gestellt, vielmehrwmde auf Antrag der Geschäftsführungd schloff «, , die E,t.
wckeluag de» all, ' mei»», PretSverhätnifse zrulchß
wart«« und die Lehuerhöhnng fstrS «rfie ohne P «ttn.
HSHnng nnf die Werk« z » übernehmt « Dt« Vertreter »rs
VergV,»«» betonte«, daß sie mit Rücksicht auf dir p«li,
ttfche »ud wtrtschaflSp«littsche Lig « , » d «« Pr «»SerhIf.
»,, «« tu der r«hl,,perbrancht» dt» Jrdnstrtr «ach MöM.
keil ht»tanznh «ktrn, Opfer zn - ringen derett feie».

«»Sgestnltung der örtliche» SenSerznschläze.
WTB . Berlin, 4. Mai. Der Reichtrat berirt geste«,

die weitere Autgchaltung der örtlichen SouderzuschlSze i«
b - setzten Reichsgebiet . Diejenigen für da» besetzte Gebiet im
Westen und die ouzienzenden Gebiet« werde« ungefähr auf
da» Doppelt« erböht. Die Zulagen für das ««besetz e Gebiet
bew gen sich in G enzeu von 86 bi» Sl6 Prozent . De Au»,
schösse hatten eine «u dloe -Annahme vorgeschlagen , die jedoch
mit Stimmengleichheit abgelehnt wurde. Nach länger«
Geschäftsordnungsdebatte wurde dir Vorlage mit Abände.
rungen für einzelne S ädte angenommen.

tzür st« vchrtstlettuos verantwortlichr Ludwig L« t.
Drn>t «n» der W. ^ teker 'schen Buchdruck«« ! M «-,»«>«

SS besteht Veranlaffung, darauf Hinzuwelsen, daß das
Umherschweifenlaffen von Hunden oder Katzen gemäß Min.-
Vers , vom 30. Jnlt 1914 , Reg.Bl. S . 863 nach Art. 49
Pol . Str . G., bestraft wird. Außerdem können Kctzr», die
miudestrnS 600 m vom nächsten bewohnten Haus i« Wald
oder Feld umhrrschweifea , oomJagdberechtigten getötet werden.
Reg. « l. 1907 S . 1.

Die allgemeine Strafgrenze für Uebertretungen wurde
durch ReichSgesetz vom 1 . Mai 1923 , R .G Bl. S . 254 auf
300 bis 300000 Mk . , die für OrdnuugS- und Zwangs¬
strafen auf dar 1000 fache erhöht.

Nagold, dm 3 . Mai 1923 . Oberamt r Münz.

Alteusteig -Ltadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Gouatag , de« 6 Mai findet die

Frühjahrsmusterung , Verpflichtung
der neueingetreteuen Mitglieder , Ver¬
teilung der Ehrenzeichen und Dienst¬

altersabzeichen
statt.

Antreten präzis */, 8 Uhr der Grsamtfeuerwehr in voller
Ausrüstung.

Den 2. Mai 1923 . Da - Kommando.

Trotz der sich wieder nach oben bewegenden
Preise empfehlen wir unser reichhaltiges und

gut sortiertes Lager in

Herrsn-Filz-, Haar-
und Velour - Hüten

und geben nur noch heute
und morgen auf solche

10 °
^ Rabatt

Kaufbaus

WMO Mel. MW.
« lteusteig.

3um Polieren finden einige jungeMädchen

Lehrstelle.
Silbenvarenfabrik Lutz L Weiß.

Gchwarzw-
Bereu«

Beztrksver.
Nlteosteig

*

Goontag,
« Mai

Frühwanderung
über W' lddorfer Höhe, Egeu-
haosrr Kaps, Zinebacht l.

Abgang 6 Uhr b . Anker.
Vesper mituehmen.

Der Ausschuß.
Bereiuszeicheu ».Karte«
find wieder zu haben bei
Kassier W. Frey.

Ragold.

Sonntag 2, 4 30 «. 8 . 15 Uhr

IV. Teil in 6 Akten.

Sowie Beiprogramm.

Altmßekg.

Rotklee-
Same«

ist wieder eine klein« Partie
kingetroffea bei

Ehk. Vmghllld jk.
UWMktM-

M »U
find in schöner Auswahl
zu habe» in der
W . RirkerscheBuchhdlg.

Altensteig.

Wer?
würdewenig bemttteltemSchü-
ler eine entbehrliche

Dioline
gegen mäßige Entschädigung
abgebes.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

Lagerräume
möglichst mit Gleisanschluß i» Alte»steig oder Umgebung
zu mieres oder zu kaufe« gesucht.

Angebote erbeten unter 6. 88 au die Geschäftsstelle ds . Bl.

« tteustetg.

Trauer-Anzeige

Unsere liebe, kleine

Maria
hat auSgekänpft. Be-
« digung am Samstag
nachm . 2 Uhr.

Mit der Bitte um teil¬
nehmende » Gedenken

SttdtMrrrr Horlacher
»«d Fr« .

Bestellungen avf

Aiteusteig.

DMsagWg.

Für di« vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die
wir während der Krank¬
heit und dem Hinschriden
unseres lieben unvergeß¬
liche« Kinde»

Lore
erfahr,« durften, sowie
für di« vielen Blumrn-
spenden und die so zahl-
reiche Beteiligung beim
Begräbnis sagen herzl.
Dank
Albert Lnz « . Fra «.

Storms
Kursbücher

für- Reich, für « iiddeutschlaud, Mitteldeutschland,
Ostdeutsch !««- oder Rorddeutfchlaud

bitten wir bi - S. d- . zu mache«.
W . Rieker '

sche Buchhandlung
^ « lteusteig.

E - che ea. 80 OVO Glück
^

Töferfchindelu
z« kaufe « soso t lieferbar. Angebote an

Wilh Welz , Möbelfabrik. « rk- uf- ld, T 'l 4.

»!
2ur ^ ntsrüsiuis

vo»

vruekÄrbetteo
dült itob dal gekwollm« Loütamuist

kaatoa» awplokla»
ckio

V. siet»'
»?!!« üiielillnietire!

Ink . L. l .»üt
— ültonstsig. —

Gebrauchte

Schreib¬
maschine

sacht zu kaufe «.
Angebote an di«

stell, dS. Bl.

Aichelberg.
Eine gute

Ahk-
W

hat zu verkaufen
Adam Frey z. Gönne
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